
Danksagung

Die Fertigstellung dieser Dissertation wurde für mich dank der Unterstützung 
mehrerer Personen möglich. Zutiefst dankbar bin ich meiner Betreuerin, Men-
torin und Begleiterin Maria Elisabeth Aigner. Ich danke ihr für das Vertrauen in 
meine Eigenständigkeit, meine forscherische Intuition sowie meine Fähigkeiten 
als werdende Wissenschaftlerin. Die Betreuung, wie ich sie von Maria Elisabeth 
Aigner bekommen und erleben durfte, hat mir den dichten, herausfordernden 
Prozess der Promotion erleichtert und mir in den letzten Jahren immer wie-
der aus den unvermeidbaren Tiefpunkten zurück zu meiner Lust und Freude am 
Forschen verholfen. Vielen Dank dafür! 
       Überdies danke ich Rainer Bucher für die Ermöglichung der Freiräume, für 
die Fürsorge und Unterstützung als Leiter des Institutes für Pastoraltheologie 
und Pastoralpsychologie, der Forschungsstätte des Projektes, und als wissen-
schaftlicher Begleiter im Privatissimum. Ich bedanke mich bei meinen Kollegin-
nen und Kollegen aus dem Privatissimum des Institutes für Pastoraltheologie 
und Pastoralpsychologie sowie aus dem DoktorandInnen-Jour fixe für den Aus-
tausch und die gemeinsame Zeit. Ulrike Bechmann danke ich für die Übernahme 
des Zweitgutachtens.
        Ein herzlicher Dank gilt Gabriele Kraxner-Zach, die mich in diesen Jahren 
und besonders in der Abschlussphase der Dissertation professionell als Lebens-
beraterin und persönlich als Freundin begleitet hat. Ein großer Dank gilt auch 
meinen anderen Freundinnen und Freunden, die mich, jede und jeder auf ihre 
und seine eigene Art und Weise, in den letzten Jahren begleitet und unterstützt 
haben. Franz Fehkührer danke ich für das sorgfältige und sensible Korrek-
turlesen und die Hilfe bei den Textformatierungen. 
      Schließlich gebührt ein ganz besonderer Dank den Frauen, die ich in der 
Unterkunft für Asylwerberinnen erleben und mit denen ich in Kontakt treten 
durfte. In diesem Zusammenhang bedanke ich mich ausdrücklich bei der Per-
sonalmanagerin der Unterkunft, die für die Projektidee offen war und mir die 
Feldforschung ermöglicht hat.




